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Konzept für die Bärengruppe im Familienzentrum e.V.

entstanden im Sommer 1998, überarbeitet Sommer 2009

an der Ausarbeitung beteiligt waren Petra Aleman, Ina Hielscher, Karin Schramm, Dorothea Römischer, Sonja Uher, Gabi Prümer

Die Bärengruppe entstand 1990 im Rahmen einer Elternselbsthilfegruppe, die gegenseitig und abwechselnd die Betreuung ihrer Kinder übenahmen. Der steigende Bedarf und die guten Erfahrungen ließen die Kindergruppe bald zur festen Einrichtung mit einer fest angestellten Erzieherin werden. Die täglich wechselnden Elterndienste wurden beibehalten und bald fanden sich auch geeignete Räumlichkeiten in der alten Jugendherberge in Heidingsfeld. Die Eltern übenahmen Ausbau und Umgestaltung nach ökologischen Richtlinien und sorgten dafür, dass das Gruppenzimmer für die Bären sowie der Garten bewohn- bzw. bespielbar wurden.

Die Kindergruppe ist inzwischen ganzjährig geöffnet, mit Ausnahme von zwei Wochen Sommerpause im August und einer Woche Weihnachtsferien.

Die täglichen Betreuungszeiten für unsere maximal zehn Bärenkinder richten sich nach den aktuellen Bedürfnissen, momentan gibt es eine Festlegung auf 7.30 bis 12.30 Uhr.

1. Warum gibt es die Bärengruppe?

- was bringt sie den Kindern?

Die Kinder bekommen regelmäßigen und dauerhaften Kontakt zu anderen Kindern. Sie haben die Möglichkeit, viele Spiel- und Lernerfahrungen in einer Gruppe von Gleichaltrigen, aber auch mit Kindern unterschiedlicher Altersgruppen zu machen. Sie lernen in dieser Gruppe, sich ein Sozialverhalten anzueignen und sich an Spielregeln zu halten. Die Spielsituation bekommt für die Kinder eine neue Dimension, weil die Bedingungen anders als zu Hause und gezielt kindgerecht gestaltet sind, d.h. die Kinder können sich viel ausprobieren und sich selbst innerhalb des freien Spiels, das sie weitgehend selbst steuern und gestalten, in verschiedenen Rollen erleben. Dabei lernen sie auch, sich einen Platz in der Gruppe zu schaffen und diesen zu behaupten sowie auch verschiedene Positionen von Kindern und Erwachsenen zu akzeptieren.

Die Situation beim gemeinsamen Frühstück am Vormittag wird als besonders wertvoll eingeschätzt, da diese Einteilung des Tagesablaufs für einen festen Rhythmus und damit für ein Sicherheitsgefühl bei den Kindern sorgt. Auch hier müssen sich die Kinder an bestimmte Spielregel gewöhnen, können aber ansonsten für sich selbst bestimmen, ob , was und wieviel sie essen mögen. Außerdem wird durch die gemeinsamen Lieder und Fingerspiele, die vor dem Essen geübt werden, sowie auch das gemeinsame Essen selbst, die Gemeinschaft der Kinder untereinander und mit den Bezugspersonen noch einmal intensiver erlebt.

Ein anderer wichtiger Punkt ist, dass die Kinder sich leichter von den Eltern und von zu Hause lösen können. Dies geschieht auch dadurch, dass sie täglich mit dem wechselnden Elterndienst einen anderen Erwachsenen kennenlernen und erleben, dass auch andere Eltern trösten, spielen , wickeln etc. können. Hierdurch entsteht oft ein offenes und vertrauensvolles Verhältnis zu erwachsenen Menschen, welches den Kindern insgesamt  ein sicheres Gefühl im Umgang mit sich und der Welt geben kann.

Angesichts dieser vielen positiven Punkte, die für die Bärengruppe sprechen, wollen wir jedoch auch darauf hinweisen, daß es an manchen Tagen bzw. in einigen Situationen auch sehr viel Chaos, Lärm und "action" in der Gruppe geben kann, was für manche kindliche Persönlichkeiten schwer zu verkraften ist. Gerade bei Kindern, die erst noch ihren persönlichen Rhythmus dem der Gruppe unterordnen müssen, folgt dann oft ein Einbruch ins Immunsystem (ausgedrückt in Erkältungen, Kinderkrankheiten etc.), nach dem die Kinder allerdings in den meisten Fällen auch wieder gestärkt und gereift in die Gruppe zurückkommen.

- was bringt sie den Eltern?

Als Elternteil habe ich Einblick in den Kindergruppenalltag, ich kann selbst dabei sein, miterleben und mitgestalten; dadurch kann ich mein Kind von einer anderen Perspektive wahrnehmen. Ich lerne andere Seiten an ihm kennen, z.B. durch die Rückmeldung anderer über mein Kind. Ich habe die Möglichkeit, das Wesen und Verhalten anderer Kinder kennenzulernen, Vergleiche ziehen zu können und dadurch Entlastung zu erleben - der Focus sitzt dann nicht mehr so stark auf dem eigenen Kind. Außerdem aber bietet sich mir durch den Umgang mit anderen Kindern ein soziales Lernfeld, in dem ich mich selbst und meine pädagogischen Kompetenzen ausprobieren, erweitern oder auch verändern kann. Auch werden z.B. neue Lieder und Fingerspiele gelernt, was für den Familienalltag daheim sehr schön ist.

Durch den intensiven Austausch mit der Erzieherin und anderen Eltern kann ich teilhaben an Organisation, Konzeption, pädagogischer Leitung. Ich werde einbezogen und kann mitbestimmen, wie die Gruppe sich gestaltet. Durch die Auseinandersetzung mit anderen Vorstellungen und die erforderliche Konfliktbewältigung, z.B. an Elternabenden, erhöhen sich auch wieder die sozialen Kompetenzen.

Eine große Bereicherung sind jedoch auf jeden Fall die Kontakte mit anderen Familien, die oft weit über die Kindergruppe hinausgehen, und die Entlastung, die ich dadurch erleben kann.

Der zeitliche Freiraum, den ich dadurch gewinne, dass mein Kind vormittags für ein paar Stunden untergebracht ist, stellt zwar auch einen großen Pluspunkt dar, er wird jedoch zum Teil wieder geschmälert durch die manchmal recht lange Zeit der Eingewöhnung, durch die Elterndienste, Elternabende und diverse Aufgaben, die sonst noch für die Gruppe erledigt werden müssen.

2. allgemeine pädagogische Richtlinien

Die Gedanken zur pädagogischen Grundhaltung, die für das Konzept der alters-gemischten Gruppe im Familienzentrum ausgearbeitet worden sind, lassen sich größtenteils auch für unsere Gruppe übernehmen und werden hier - stellenweise etwas abgeändert- wiedergegeben:

Jedes Kind ist ein Individuum.

Es hat das Recht, so zu sein, wie es ist, hat seine eigenen Bedürfnisse, seine persönliche Art und Weise, Zeit zu gestalten, seine eigene Ausdrucksform, seine Fähigkeiten und seine angenehmen und unangenehmen Befindlichkeiten.

Jedes Kind hat das Recht auf den heutigen Tag.

Seine Freude und sein Spaß am Tun sind wichtiger Bestandteil für ein glückliches Leben in der Gegenwart (und beste Grundlage für das Leben in der Zukunft).

Jedes Kind ist dem Erwachsenen gegenüber gleichwertig.

Die kindliche Persönlichkeit wird grundsätzlich respektiert, das Kind kann selbst wählen, was und mit wem es spielen will. Da die Interessen aller gleichberechtigt sind, sind Besprechungen und Absprachen notwendig.

Jedes Kind hat das Recht auf Risiko.

Das Kind möchte eigenständig Erfahrungen machen - positive und auch negative.  Dadurch lemt es Verantwortung zu übemehmen und sich selbst mit seinen Schwächen und Stärken in der Gruppe zu "erproben".

Jedes Kind hat das Recht auf Offenheit und Ehrlichkeit.

Für ein Miteinander in der Gemeinschaft ist Offenheit gegenüber allen Beteiligten unabdingbar. Hierzu gehören freie Meinungsäußerung sowie auch freie Meinungsbildung, aber auch offene Konfliktaustragung.

Jedes Kind hat das Recht auf selbstbestimmtes Lernen.

Kindliches Lernen geschieht überall und ganz spontan - oftmals unbemerkt. Das Kind muß seine Gefühle und Phantasien aussprechen und ausleben dürfen. Dazu gehört auch, dem Kind Raum zu geben, damit es seine eigenen Impulse spüren kann, das heißt kein Angebotskonsum, sondern selbständiges Spielen.

Jedes Kind hat das Recht auf Hilfe, Unterstützung und Geborgenheit.

"Hilf dem Kind, es allein zu tun." (Montessori). Die Aufgabe der Erwachsenen ist es, sich in das Kind hineinzudenken, seine Gedanken, Ängste und Phantasien zu verstehen und zu versuchen, ihm die äußeren Bedingungen zu verschaffen, die es braucht, um dem eigenen Lernbedürfnis zu folgen und nur unterstützend einzugreifen. Erwachsene Vorstellungen hemmen die kindliche Phantasie und die Entfaltung des kindlichen Durchsetzungsvermögens.

Im Vordergrund steht die Freude am Umgang mit Kindern, die positive Lebenseinstellung und auch der Wille, selbst dazuzulernen. Die obengenannten Rechte für Kinder sollen eine Hilfe für die beteiligten Erwachsenen (Erzieherlnnen, Mütter, Väter) sein. Durch ständige Reflektion (Elternabende) wird das Konzept aktualisiert und ergänzt.

Aus diesen allgemeinen pädagogischen Gedanken begründet sich der Tagesablauf der Bärengruppe:

3. Tagesablauf in der Bärengruppe

siehe Anhang

4. Stellenbeschreibung der Erzieherin

Die Erzieherin hat die pädagogische Leitung für die Interessenvertretung der Kinder:

•
Zeitstruktur (z.B. Tagesablauf, Öffnungszeiten etc.) in Absprache mit den Eltern und der internen Fachaufsicht.

•
pädagogische Inhalte (u.a. Ausflüge, Projekte): in Absprache mit Kindern, Eltern und interner Fachaufsicht.

•
Beobachtung der Kinder (Wie geht's?  Wer spielt mit wem? u.ä.)

Raumgestaltung

Unterteilung in einzelne Spielbereiche

Raumkonzept: Anregungen der Eltern werden gehört; letzte Entscheidung bei der Erzieherin, Neuanschaffungen für die Gruppe

Die Erzieherinnen entscheiden frei über Anschaffungen vom Handgeld, ansonsten bei Anschaffungen bis 50 € Absprache mit der Geschäftsführung, darüber hinaus mit der Finanzgruppe, ab 500 € mit dem Vorstand.

Praktikantlnnen

Die Erzieherinnen entscheiden, ob Praktikantlnnen genommen werden oder nicht.

Erzieherteam und interessierte Eltern wählen Vorpraktikanten aus (Vorstellungs-gespräche). Die Erzieherinnen übernehmen die Anleitung und Beurteilung der Praktikanten in Abstimmung mit der internen Fachaufsicht.

Elternarbeit

Elternabende (Gruppensprecherln wird als Bindeglied zu den Eltern nach aktuell anstehenden Themen/Interessen/Problemen gefragt und einbezogen).

Elterngespräche;

Hausbesuche in der Verfügungszeit (wenn möglich);

Anleitung der (neuen) Eltern in den Kindergruppen;

Ansprechpartnerln für den/die Gruppensprecherln; Kontaktperson

Kindergruppenfestgestaltung

Jahreszeitliche Feste in Absprache mit den Eltern; Verantwortung: Erzieherin im Team. Ausführung gemeinsam mit den Eltern.

Supervision

einmal monatlich; vom Verein bezahlt; zwei Fortbildungstage pro Jahr werden dafür angerechnet.

Sonstiges

Teamsitzungen, Initiativentreffen, Fortbildungen, Dienstgespräche.

Gemeinsame Arbeiten Eltern und Erzieher

Einstellung von Personal für die Kindergruppen:

Gremium aus vier Personen (Vertreter des Vorstandes, der Geschäftsführung, der Eltern, der ErzieherInnen). Der/die Erzieherln ist bei Einstellungen von KollegInnen in die eigene Gruppe grundsätzlich dabei. ErzieherInnen, die nicht in der eigenen Gruppe betroffen sind, können dabei sein. Das Erzieherteam hat dann gemeinsam eine Stimme.

Neuaufnahme von Kindern:

Erzieher/in, Wartelistenführer/in, Gruppensprecher/in. 

Erzieherin erzählt aus der Gruppe, kennt das Kind evtl. schon vom "Schnuppern". Entscheidung über die Aufnahme wird gemeinsam von o.g. Personenkreis getroffen.

5. Formalitäten

Tätigkeit

In der Bärengruppe können Kinder aus der Stadt und dem Landkreis Würzburg im Alter von einem Jahr bis zum Kindergartenalter betreut werden.

Auswahlverfahren und Anmeldung

Interessierte Eltern können sich bei der/dem Wartelistenführer/in melden, diese/r klärt in Vorgesprächen die Bedürfnisse, Wünsche und Möglichkeiten der Familie mit denen der Bärengruppe ab und versorgt sie mit dem Informationsmaterial über die Gruppe und das Familienzentrum. 

Bei weiterem Interesse und wenn absehbar ist, wann in der Gruppe ein Platz frei wird, folgt ein Informationsgespräch, an dem die Erzieherin, die Gruppensprecherin, die Wartelistenführerin, weitere Bäreneltern und die Elternpaare der in Frage kommenden Wartelistenkinder teilnehmen. Bei diesem Gespräch geht es nochmal um Grundsätzliches, die jeweiligen Vorstellungen vom Gruppenalltag, von den Aufgaben der Eltern und von der Umgangsweise der Erzieherin etc. werden besprochen und der Verein vorgestellt. 

Anschließend werden Schnuppertermine vereinbart, bei denen die neuen Eltern zusammen mit ihrem Kind einen Vormittag in der Bärengruppe verbringen und am Geschehen teilnehmen können, um so einen besseren Einblick in den Tagesablauf zu bekommen. Letztendlich entscheidet der Elternabend per Abstimmung über die Aufnahme eines neuen Kindes.

Das Kind gilt als aufgenommen, wenn die Anmeldung ordnungsgemäß erfolgt ist, das heißt, wenn das Anmeldeformular eingegangen ist und die Mitgliedschaft der Eltern bzw. Familie im Familienzentrum e.V. beantragt und wirksam ist.

Eingewöhnungszeit

Für jedes Kind ist eine 14-tägige Eingewöhnungszeit vorgesehen. In dieser Zeit soll es mit einer Bezugsperson die Kinderkrippe zumindest zeitweise besuchen, um die Erzieherin, Raum, Kinder und Eltern sowie den Ablauf kennenzulernen.

Dieser schrittweise Übergang erleichtert es dem Kind, Vertrauen und Sicherheit in der neuen Umgebung zu finden. Deshalb kann auf diese Eingewöhnungszeit nicht verzichtet werden; eine längere Eingewöhnungszeit kann individuell erforderlich sein.

Auch für die Eingewöhnungszeit muss der Beitrag entrichtet werden. 

Stellt sich allerdings in dieser Zeit heraus, dass das Kind oder die Eltern mit der Gruppe nicht zurecht kommen, kann das Kind mit sofortiger Wirkung abgemeldet werden, ein über die in Anspruch genommenen Tage hinaus entrichteter Beitrag wird anteilig zurückerstattet (1/22 des Monatsbetrages pro Tag). 

Abmeldung und Ausschluss

Der Vertrag kann von seiten der Eltern nur zum 1. September und zum 1. März unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von zwei Monaten zum Monatsende gekündigt werden. Die Kündigung zu einem anderen Zeitpunkt kann nur aus schwerwiegenden Gründen wie Tod, Umzug sowie grundlegende berufliche Veränderungen der Eltern in Absprache mit der Geschäftsführung des Vereins erfolgen. Die Kündigung muss schriftlich eingehen. Das gilt auch für Kinder, die in die altersgemischte Gruppe überwechseln.

Der Elternabend kann aus wichtigem Grund den Ausschluss aus der Krabbelgruppe beschließen. Gründe hierfür wären insbesondere ein Nicht-Einfügen eines Kindes in den Ablauf der Krabbelgruppe unter Gefährdung des Wohls oder der Entwicklung der übrigen Kinder, oder aber offensichtliches Desinteresse der Eltern an der Mitarbeit und der Mitverantwortung in der Krabbelgruppe, insbesondere die Verweigerung von Elterndiensten oder die unterbliebene bzw. wiederholt unpünktliche Entrichtung der Beiträge.

Öffnungszeiten

Die Krabbelgruppe ist Montags bis Freitags höchstens von 7.30 bis 12.30 Uhr, mindestens aber von 9.00 bis 12.00 Uhr geöffnet. Die tatsächlichen Öffnungszeiten richten sich nach dem jeweiligen Bedarf der Eltern, momentan liegen sie bei 7.30 bis 12.30 Uhr.

Die Kinder, welche die Kinderkrippe besuchen, sollen bis spätestens 9.30 Uhr gebracht und nicht vor 11.30 Uhr abgeholt werden, da sich die Gruppe sonst nicht finden und die Kinder nicht miteinander ins Spiel kommen können.

Die Krabbelgruppe richtet sich in ihren Ferienzeiten nicht nach den Schulferien. Auch in den Sommerferien soll die Krabbelgruppe geöffnet bleiben, soweit bei mindestens einem Drittel der Kinder Bedarf besteht und deren Eltern eine interne Regelung nicht herbeiführen können. Im übrigen ist die Bärengruppe in diesen Zeiten möglichst mit der altersgemischten Gruppe zusammenzulegen.

Elternabend

Ein im monatlichem Turnus stattfindender Elternabend ist ein wichtiger konzeptioneller Bestandteil der Krabbelgruppe. Der Elternabend dient der Beschlussfassung in organisatorischen Angelegenheiten (z.B. Elterndienste, Putzdienste, Dienstpläne). Er soll aber unbedingt auch zur Behandlung pädagogischer Probleme, Themen und Fragen genutzt werden. Der Elternabend ist aus diesen Gründen für ein Elternteil verbindlich.

Zur Teilnahme am Elternabend sind alle Eltern der angemeldeten und in die Krabbelgruppe aufgenommenen Kinder berechtigt. Außerdem ist die Teilnahme von Personen des Vereinsvorstandes und der Geschäftsführung erwünscht. Den Eltern steht für jedes Kind eine Stimme zu.

Beschlüsse und Entscheidungen des Elternabends bedürfen der einfachen Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen; Stimmenthaltungen werden nicht mitgerechnet; eine schriftliche Stimmrechtsübertragung ist im Einzelfall zulässig.

Über die Aufnahme in bzw. den Ausschluss aus der Krabbelgruppe ist mit 3/4 Mehrheit zu entscheiden; die Eltern der betroffenen Kinder sind am Elternabend zu hören, können bei der Entscheidung aber nicht mitstimmen.

In regelmäßigen Abständen bzw. dann, wenn die Erzieherinnen oder der Vorstand dies für angebracht halten, wird ein gemeinsamer Elternabend der Bärengruppe mit der altersgemischten Gruppe abgehalten. Dieser ist zuständig in Angelegenheiten, die über den internen Ablauf und die Organisation der einzelnen Gruppen hinausgehen, wie z.B. die Beschlussfassung über gemeinsam zu nutzende, größere Anschaffungen oder gemeinsame Feste. Er dient auch dem Austausch von Erfahrungen zwischen den Gruppen und der gemeinsamen Lösung von übergreifenden Problemen. 

Beiträge

Für den Besuch der Kinderkrippe sind Beiträge zu entrichten Diese gliedern sich in Elternbeitrag und Pflegegeld und werden am Monatsanfang fällig. Über die Höhe der Beiträge sowie des Pflegegeldes entscheidet die Mitgliederversammlung des Familienzentrums.

6. Elternpatenschaft / Hausordnung

Die Patenschaft wird von einem Bärenelternteil übemommen, das folgende Aufgaben erfüllen kann: 

Einführung der neuen Eltern in das Familienzentrum

Räume und Einrichtungen zeigen und wichtige Dinge erklären, z.B.

Garten mit verschiedenen Einrichtungen, Gartenpflege; wer ist wofür zuständig?

Keller mit Kühlschränken, Vorratsraum , Gasnothahn, Strom-Hauptschalter

Küche (Einrichtungen, Funktion, Benutzung)

Café-Raum

Garderobe und wie sie organisiert ist

Büro mit Bärengruppenordner etc.

Gruppenräume

Bastelraum

Vorratsraum für Windeln etc. (Einkaufsdienst)

Mitteilungssystem, Schwarzes Brett

Erste-Hilfe-Schrank

Waschräume, Toiletten (Staubsauger, Wischmob, Windeleimer, Putzmittel, Töpfchen)

Erklären der Elterndienste (wofür ist wer zuständig?)

Bekanntmachen mit Geschäftsführung, Erzieherinnen, Hausmeisterin

•
Anregung zur Teilnahme an und Mithilfe bei Festen, Aktionen und Arbeitsgruppen 

           usw. sowie Erläuterung, was es damit auf sich hat.

•
Ansprechpartnerln in der ersten Zeit

•
Übertragen der Aufgaben der Paten auf die nachfolgenden Eltern

Um das Zusammenleben mit den vielen Gruppen im Haus reibungslos zu gestalten, bedarf es folgender Regeln:

Bitte nie direkt vor dem Familienzentrum parken (auch nicht bei der Hecke), da wir Ärger mit den Nachbarn bekommen!

Untere Etage:

•
Die Küchenzeile im Caféraum muß immer ordentlich und sauber hinterlassen 

           werden. Es darf nichts stehen und liegen bleiben.

•
Müll sortieren: Kompost in den grauen Eimer mit Deckel unter der Spüle. Müll 

           täglich entleeren: Tonnen vor dem Haus bzw. Gelber Sack im unteren WC.

•
Caféraum immer besenrein verlassen. Besen im unteren WC.

•
Bitte regelmäßig lüften.

•
Tische, Stühle und Tripptrapp-Stühle nach Gebrauch abwischen und alle Stühle 

           hochstellen.

•
Brett- und Gesellschaftsspiele immer sortiert in den Schrank aufräumen.

Obere Etage:

•
Die Spielzimmer sollen ohne Schuhe betreten werden.

•
Bitte die Spielsachen in den Räumen lassen.

•
Basteln und Malen nur mit Wachstischtüchern.

•
Tische nach dem Essen abwischen, Stühlchen hochstellen.

•
Spielsachen sortieren und aufräumen. Räume immer aufgeräumt verlassen.

•
Bei Beschädigung der Spielsachen und Bücher bitte im Büro Bescheid geben. 

           (Name und Anschrift des Kindes/der Eltern, Telefonnummer)

•
Darauf achten, dass die Kinder keine Spielsachen mit nach Hause nehmen.

•
Saugen nicht vergessen.

•
Windeleimer immer entleeren. Nachschauen, ob in den Toiletten gespült wurde.

•
Spielzimmer regelmäßig lüften!

Garten:

•
Sandspielsachen in die Kiste im Garten räumen.

•
Netz über den Sand breiten.

•
Fahrzeuge in die Häuschen stellen.

Aufgaben der Eltern, Vereinsaufgaben 

• Übernahme von Diensten für die Bärengruppe wie für den Verein 

• Mitarbeit in Arbeitsgruppen wie z.B.

Finanzgruppe

Öffentlichkeits-AG

Konzeptgruppe

Mitgliederbrief

• Teilnahme und Mithilfe an Festen des Vereins

Welche Rolle hat der Verein für die Kindergruppen?

Träger

Vorstand

Geschäftsführung

Koordination der einzelnen Gruppen im Haus

Anschaffungen wie Spielsachen, Bücher etc. durch den Verein (gemeinsame Nutzung)

TAGESABLAUF DER BÄRENKINDER

Kinder                Erzieherin                          Mutter bzw.  Vater

7.30
- 9.30 Uhr


Ankommen
Begrüßen der Kinder


Ins Spiel kommen
Besprechung mit Elterndienst
Besprechung mit Erzieherin


mit den Kindern,
Gespräche an der Tür mit
Spielen mit den Kindern


dem Elterndienst,
den Eltern
Trösten der Kinder


der Erzieherin
Trösten bei Abschiedsschmerz

9.30
- 10.00 Uhr

Die Gruppe Ist komplett und kann ungestört spielen.         Angebote machen und




mitspielen, In Konflikte


Kinder wählen Ihr
Erzieherin macht Angebote
eingreifen, wenn nötig.


Spiel selbstbe-
wo nötig, spielt mit, wenn


stimmt.
Kinder dies wünschen,



Beobachten der Kinder



Bei Konflikten den Kindern



zur Seite stehen

10.00
- 11.00 Uhr


Kinder helfen beim
Gemeinsames Aufräumen
Frühstück mit einigen Kindern


Essen zubereiten
nach akustischem Signal
herrichten,


Kinder helfen beim
Fingerspiele am Tisch
Wasser zum Tisch abwischen


Aufräumen
helfen beim Essen,
holen,


Fingerspiele am
auf Tischregeln achten
Tisch decken, Tee eingießen


Msch
Hände waschen helfen,
helfen beim Essen,


Essen
wickeln, Töpfchen setzen
helfen beim Hände waschen,


Wickeln

wickeln, Töpfchen setzen




Geschirr In die Spülmaschine




einräumen, einschalten


11.00 - 11.30 Uhr

Gemeinsame Bewegungsspiele wie Purzelbäume, Kissenschlacht,Singspiele (Hampelmann)

(Sei schlechtem Wetter oder Im Winter)


In den Garten gehen (Bei
einigermaßen guter Witterung)


oder


Beschäftigungen vAe:
Betreuung der Angebote
Je nach Eitemdienst:




Betreuung der Angebote


Malen, Kneten

oder Ruhephase


Schneiden, Kleben

Obst schneiden


Buch ansehen


Kreisspiele


Tischspiele


Ruhepause für Müde


Obst schneiden helfen

11.30 Uhr
Obst essen

11.45
- 12.30 Uhr


Spielen wie nach
Beobachten und Anregen
Aufräumen, saugen,


dem Essen
Gespräche mit den Eltern
Windeleimer ausleeren


Aufräumen
(wie ging es dem Kind heute)
Spülmaschine ausräumen


T i s c h r e g e l n
b e i m   E s s e n

1.
Keine Spielsachen zum Essen mit an den Tisch nehmen (vorher aufräumen)

2.
Nicht mit Essen in der Hand herumlaufen

3.
Erst aufessen, dann nächstes Brot nehmen

4.
Der Po gehört auf den Stuhl, nicht in die Luft.

5.
Nicht auf den Tisch legen um ans Brot zu kommen.

6.
Nach dem Essen Hände waschen bevor man weiterspielt.

Unsere Tischregeln sind auch Ziele, manche Kinder erreichen diese schnell, andere brauchen länger um diese zu erreichen

